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ſtalten angenommen. 


Heute Nachmittag erſcheint ein Extrablatt, 
enthaltend die ee bei Eröffnung des 


Reichstages. Daſſelbe wird in derſelben Weiſe ei die 
Abendzeitung erpedirt. 


rr X.. 
Telegrapbiſche Deveſchen der zen Jeitung. 
8 Angekommen 23. Febr. 8½ Uhr Abends. 
„Berlin, 23. Febr. Der Alterspräſident des Nord ⸗ 
ei 155 Parlaments, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, ladet 
die Mitglieder des Parlaments zu einer Plenarſitzung am 
Montag ein. 3 7 
Elle Königl. Ordre beauftragt die Miniſter v. d. Heydt, 
v. Roon, Graf Itzenplitz, Graf Eulenburg pe v. Savigny 
unter dem Borfig des Grafen Bismarck mit den andern 
Bundesbevellmüchtigten und dem Reichstage die Verfaſ⸗ 
ſuuned be drin zu führen. F. 
„Das Obertribunal hat den Appellations⸗Gerichts⸗ 
Vice ⸗Präſidenten v. Kirchmann (wegen des bekannten Vor⸗ 
trags, den er in Berlin gehalten) zur Entlafjung aus dem 
„Dienſt verurtheilt. | 


Berlin. Die alllährlichen Uebungen der Artillerie. follen 
eine Erweiterung dahin erhalten, daß in Zukunft Unterofſtziere 
und Mannſchaften dieſer Waffe, während, einer beſtimmten 
Dauer in den Sommermonaten und unter Auffiht don In⸗ 
-genieur- Offizieren im Aufwerfen von Trancheen und Arbeiten 
von Sappen Anleitung erhalten, um in Fällen der Noth in 
Kriegszeiten auch für dieſen Zweig der militairiſchen Ausbil⸗ 

dung eine Verwendung finden zu können. (Staatebz.) 

„ Das „N. Allg. Volksbl.“ geht in feinen Hoffnungen 
ſchon ſehr weit; es meint: „daß Bemühungen um Enbloc⸗ 
Annahme des Entwurfs im Reichstage nicht ausſichtslos ſeln 
dürften“. 

12 Die „N. A. Z.“ ermahnt in einem fpaltenlangen 

Artikel die Altliberalen, die „Coalition mit der Demo: 
kratie“, welche bis zur letzten Seſſion im preugifhen Land⸗ 
tage ſtattgefunden, im Norddeutſchen Reichstage aufzugeben 

d fi dort mit den Conſervativen zu verbinden. Der 

ih wird hoffentlich keine Beachtung finden. . 
f — [Aus dem franzöſiſchen Gelbbuch.] Das 

Gelb⸗Buch enthält zwar nichts Neues für uns, aber doch 
einige Angaben über die Vermittelung des Prager Friedens, 
welche von hiſtoriſchem Intereſſe find. Am 6. Juli meldet 

Benedetti an den franzöſiſchen Botſchafter in Wien, daß der 
König von Preußen die Vermittelung Frankteichs annehme. 
Am 7. Juli wird Benedetti gemeldet, daß Victor Emauuel, 
da durch die Abtretung Venctiens der Ant wofür er den Krieg 
geführt, erreicht ſei, auf den Waffenſtillſtand eingehe. Drouyn 
de Cups zeigt Benedetti am 9. Juli an, ſich in das preußi⸗ 

ſche Hauptquartier zu begeben, um Alles aufzuwenen, die 

Zuſtimmunz des Königs für die Annahme des Waffenſtill⸗ 

ſtandes von Seiten Italie zu erlangen. Am 9. Juli tele 
graphirt der 2 von Grammont aus Wien: Die Preußen 
1 in der Ungegend von Iglau; die Armee des Generals 
Benedek, die ſich in Olmütz reformirt, iſt, wie es ſcheint, 
nicht im Stande, ihren Marſch aufzuhalten, und wean der 
Wafſenſtillfand nicht abgeſchloſſen wur, ſo köanen fie in 

einigen Tagen in Wien fein. Am 10. Juli maldet er: Das 

öſterreichiſche Cabinet hielt ſich nur an das Nothwendige, 
um die Monarchie vor einem moraliſchen und materiellen 

Unheil zu retten, deſſen Folgen unberechenbar wären. Seit 

zwei Tagen führt man den Baarvorrath aus der Bank wer. 
Er wird auf Dampfſchiffe verladen, die ihn auf der Donau 
nach Kemorn bringen. Kurz, man trifft alle Vorbereitun⸗ 
gen, die auf eine nahe Räumung der Hauptſladt deuten. — 
Nach dem Telegraum vom 12. Juli wird als Hauptbedin⸗ 
"gung Pleußens zum Abſchluz des Waſſenſtillſtandes der Aus⸗ 
„tritt Oeſterreichs aus dem deutſchen Bunde angeführt. Kaiſer 
er: glaubt, daß eine Fortſetzung des Kampfes der voll⸗ 
-ftändige Untergang Oeſterreichs fein würde. Grammont erwi⸗ 
dert am 13. Juli: Der Kaiſer von Oeſterreich müſſe eiſt die 
andern Bedingungen Preußens kennen. Wenn Abtretung 
von Gebiet erben werde, fo will Oeſterreich es lieber auf 
die Entſcheidung durch die Waffen ankommen laſſen, und wenn 

es fein muß, in Ehren fallen, che es feine Rettung um einen 

ſolchen Preis erkauft. Oeſterreich kann das Opfer (Austritt 
aus Deutſchland) nur gegen die Gewißheit auf Waffenſtill⸗ 
ſtand und Frieden ellen Benedetti meldet am 14., er ſei 
im preußiſchen Hauptquartier geweſen. Preußen wolle nur 

mit Zuſtimmun Italiens, und wenn Frankreich es übernimmt, 

Oeſterreich zur Annahme der Präliminarien zu beſtimmen, auf 

den Friedensſchluß eingeben. — Darauf empfiehlt Drouyn 
de Lhuys dies Oeſlerreich am 14. Juli. — Am 15. meldet 

Grammont, daß Oeſterreich annimmt, wenn Preußen es 

tbut. — Am 16. wird Benedetti beordert, den Abſchluß bei 

Preußen zu beschleunigen. Gleich darauf meldet er, daß 
Preußen von Oeſterreich territoriale Vortheile, welche den 
Zuſammenhans feiner Grenzen berſtellen follen, verlangt. — 

Am 19. kann er berichten, daß Preußen in den Prälimina⸗ 
rien hinlängliche Garantten ſindet, und daß es ſich 5 Tage 
lang der Feindſeligkeiten enthalten wolle. — Am 21. Juli 
meldet Benedetti von Nikolsburg, vaß die Feindſeligkeiten ein 
geftellt feien. — Am 23. berichtet er, daß Oeſterreich auf die 
Anerſchütterlich feftgebaltene Forderung einer Vergrößerung 
Preußens im Norden eingegangen iſt. Es verſpricht, den Aue 
ordnungen, welche Preußen in Bezug auf Hannover, Kurheſ⸗ 

en oder die Beſitzungen anderer Mittelſtaaten treffen könnte, 
ein Pinderniß entgetzenzuſtelen. — Am 25. Juli telegra- 
phirt Drouyn de Lhuys an Beuedetli: Verlangen Sie von 
dem König, von Seiten des Kaisers, eine Verlängerung der 

Waffenruhe. Fürſt Metternich theilt mir ein Telegramm aus 
Wien mit, welches erklärt, daß die Integrität des Kaiſer⸗ 
reichs Oeſterreich und des Königreichs Sachſen conditio sine 

qua non iſt. R 

— Aus Schleswig-Holftein ſchreibt man der „B. 
u. H.-⸗Z.“: Die Amtsentſetzung von Paſtoren und Schul⸗ 


Sonntag, 
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Blut und ſchafft eine Anzahl Märtyrer in Städten und Dör, 
fern, die das Zustandekommen einer völligen Ausſöbnung mit 
den ueuen Zuſtänden noch lange hindern müſſen. In Norp⸗ 
ſchleswig geht die Regierung ernfter gegen die däniſchen Agi⸗ 


lehrern in Schleswig als Eidesverweigerer macht viel böſes | 


tationen vor. Nach Apenrade follen 2 Compagnien des 45. 
Jufanterie Regiments gelegt werden. 
= England, Die von Gladſtone verlangten parlamenta⸗ 
riſchen Ausweiſe über die ſeſt 1851 für Handfeuerweſſen ger 
wäbrten Credite ergeben eine Bewilligung von 6,643,135 L., 
wovon 5,517.922 L. als verausgabt erſcheinen. Während 
dleſer Zeit wurden 1,479,152 Jufanterie⸗Gewetzre und Caro⸗ 
. gahr a nen Letzter Hark 
ommt auf die Jahre 11858 Bezüglich eines ebenfalls 
von Gladſtone verlangten vergleichenden Berichtes über die 
in den genannten Zeitraume in Preußen aug efertigten und umge⸗ 
wandelten Gewehre, bemerkt der Ausweis: Es iſt ermittelt wor⸗ 
den, daß in Bes keine Handfeuerwaffen umgewaadelt worden 
find, da man es für unprattifch hielt, das alte Pereuſſions⸗ 
gewehr in das neue Zündnadelgewehr umzuändern, und die 
preußiſche Regierung hegt Bedenken, die weiteren Einzelheiten 
in wi Tee 8 e e veröffentlicht a 
italien. Der römiſche Correſpondent der „Köln. Z.“ 
ſchreidi, daß die Slerifaten in Rom 2 eine allgemeine Ver⸗ 
wirrung in Italien bei Gelegenheit der Wahlen hoffen und 
a dee Nee e 125 — 8 bre ⸗ 
gen; a orſpiel dazu erzählt man ſich, daß der König den 
Prinzen von Carignan nach Neapel ſchickte, um den Cardinal 
Niaria Sforza zu feiner Rücktehr zu beglückwünschen. Der 
4 02 ande bei 5 1 555 pi rer 
und dem Galawagen vorzufahren. n den Quartieren Vi⸗ 
caria und Mercato wollten die Leute ihren Augen nicht 
Dan a . 1 1 W ei ae 
za N 1 Zug und ſchrie nach Brod. ehlte 
auch nicht an ſolchen, die an Maſaniello erinnerten, der dic⸗ 
. für A zu einer geſchichtlichen en ge 
macht hat. Der Prinz von Carignan iſt als ein ſehr be⸗ 
ſchränkter Kopf bekannt, man würde im übrigen Italien auf 
dergleichen nicht weiter achten, wenn nicht das habs burgiſche 
be deen t 1 die N und bourboni⸗ 
e Reaction trägt das Haupt wieder hoch und reizt dadurch 
die Liberalen noch mehr. Es iii ſehr beklagenswerth, daß ge⸗ 
rade in einer ſo gefährlichen Kriſis der Hof in Floreuz mit 
ledem Tage mehr an Popularität einbüßt. Es find. Dies 
Dinge, über die man nicht gern ſpricht, aber ſie laſſen ſich 
Se 1 900 e << Sun 5 e 172 
mme riegsluſtig, er rinz umbert gi r ſe * 
ſchränkt und ohne feſten Willen, und fein jüngerer Bruder 
für einen geriebenen pruntliebenben Ultramontanen, der ſich 
am liebfleu in altadeligen Kreiſen bewegt und mit der Partei, 
deren Haupt Mfgr. de Merede in Rom iſt, auf das innigſte 
liirt iſt. J 
Amerika. Newyork, 9. Febr. (Mit dem Nordd. 
Lleyddampfer „Union“.) Große Aufmerkſamkeit wird der 
Sabiangfr mae de zu He na durchaus geregelt 
werben muß. ie amerikaniſche Regierung — jagt der 
Kriege miniſter in einer Eingabe — eh ſich unmöglich zur 
Politik einer totalen Ausrottung der etwa noch 400,000 Par» 
ſonen zählenden Indianerſtämme bekennen, weil dies nicht 
nur Ben e Wei Be eg = 
bringen, ſondern en Abſcheu und Fluch der 
bunten enififitten Melt zuziehen würde. Die dem Congreß 
unterbreiteten Vorſchläge gehen kurz auf folgendes binaus: 
1) Ueberweiſung der Indianer Angelegenheit an das Kriegs- 
Departement. 2) Die 7 0 5 von . Mega 
rungen für die Indianer. Strenge Controle über da 
ee Indianern an Waaren und Werkzeugen zu Liefernde 
durch eine eigens dazu eingefegte Behörde. 4) Bildung einer 
aus Weißen und civififisten Indianern beſtehenden Com. 
miſſion, welche die 1 0 eu beſucht, 150 Fr 
i ins Vernehmen ſest, n die Segnungen fortwäh⸗ 
2 N des Ackerbaues klar 5 und ſie zu 
einer ſeßhaften Lebensweiſe unter einer Territorial⸗Regzie 
rung ermuntert. Verſtehen wir den Vorſchlag recht, fo ber 
zweckt er die Wera ela el e a 
Territorium. Es würde bierin ein vollſtändiger Umſchwung 
liegen, da bis jegt die Stämme der Form nach als eigene, 
ſonveräne Nationen betrachtet werden. Der Urheber des 
Planes iſt der General Grant, und das gereicht ihm zur 
Empfehlung. Vielleicht erllärt ſich hieraus auch die Anwe⸗ 
ſenheit einer Anzahl unferer hervorrogendſten Generäle 
(Sberidan, Sicklee, Themas, Warren u. A) in Waſbington, 
wenn auch die Vermuthung näher liegt, daß die Zuſtande pes 
Südens ſie beſchäftigen. (N-Y. 9-3.) 
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Danzig, 24. Februar. { 

& Bei der Wahl am 12. Februar iſt bekanntlich eine ſehr 
erhebliche Anzahl von Stimmzetteln für Tweften für unziltig 
erklärt worden, weil die Wähler außer dem Namen des Can“ 
didaten auch ihre eigenen Namen auf dieſelben geſchrieben hatten. 
Andere für Tweſtenſtimmende Wähler hatten, obſchon Wahlzettel 
ohne Mühe zu haben waren, es vorgezogen, dieſelben ſelbſt zu 
ſchreiben. Dagegen ließe ſich allerdings nichts einwenden, 
wenn Alle die Zettel vorſchriftsmäßig geſchrieben hät⸗ 
len; aber eine Anzahl dieſer Stimmzettel wurde für un, 
giltig erklärt, weil auf denſelben nur ſtand: „Tweſten 
eder „Carl Tweſten“ ꝛc. ie liberalen Wähler werden 
gut thun, diesmal ganz beſonders darauf zu N 
in ihren Kreiſen dahin Zu wirken, daß den Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzes genau Genüge geſchehe. Der Wahlzeitel 
muß Namen, Stand und Wohnert des zu wählenden Can⸗ 
didaten enthalten, alſo: Stadtgerichtsrath Carl Tweſten in 
Berlin. Außerdem darf leinerlei Unterſchrift oder ſonſtiges 
Zeichen auf dem Zettel ſtehen; ſonſt wird er ungiltig: Ferner 
wird man gut thun, auch daran wiederholt zu erinnern, daß 


achten und 
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(Morgen- Ausgabe.) 
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bei der engeren Wahl jeder Stimmzettel, der einen andern 
Namen als den der’ beiden zur engern Wagl ſtevenven Can⸗ 
didaten enthält, ungiltig iſt. Schließlich wird ſich empfehlen 
auch darauf nochmals eufmerkſam zu machen, daß die Ab⸗ 
ſtimmung geheim iſt, ſo daß aus der Abgabe der Stimme 
Niemanden ein Schaden erwachſen kann. 

[Theater.] Der Tbeater⸗Direetion iſt es gelungen, die 
jugendliche Sängerin Frl. Natalie Häniſch vom Hoftheater in 
Dresden anf, einige Gaſtrollen zu gewinnen. Wie wir hören, 
wird die Künſtferin in Partien, wie Martha, Suſanne, Dinorab, 
Lucia und Hofe Friguet (Glöckchen des Eremften) auftreten, Leiſtun⸗ 
gen, womit fie in Dresden, Hannover, Munchen, Graß ꝛce ſich die 
größte Anerkennung erworben hat. Theodor Drobiſch, der renon⸗ 
mirte Kritiker, ſchreibt in ſeinen weitverbreitenen „Dresdener Nach⸗ 
richten“ u. A. Folgendes: „Frl. Natalie Häniſch, feit drei Jadren 
eine Zierde unſerer Hofbühne und erklärter Liebling des Dresdener 
Publikums, iſt eine junge Sängerin, mit ſeltenen Vorzügen begabt. 
Im Beſitz einer wunderbar lieblichen Stimme von bedeutendem Um⸗ 
fang, deren weſcher ſympathiſcher Klaug ſofort die Herzen der Zus 
hörer gewinnt, verbindet fie mit überraſchender techuſſcher Fertigkeit 
vollkommen reine Jutonation und innigen ſeelenvollen Vortrag. 
ſahen Frl. Häniſch in den verſchiedenartigſten Rollen und waren er ⸗ 
ſtaunt über die Gewandtheit und Routine, die ſich die noch ſche 
junge Dame in der kurzen Zeit, der fie der Bühne angehört, bes 
reits angeeignet hat. Unterſtützt von einer aumuthigen intereſſanten 
Perſönlichkelt, faßt fie jede ihrer Rollen mit Geiſt und Empfindung 
auf, was man wohl ſelten bei einer Sängerin findet. Sie bewegt 
ſich in der Atlaerobe mit der vollendeiften Eleganz und Grazie, eben 
ſo wie ſie im Bauernröckchen von der liebenswürdigſten Müntenkeit 
und Droterie ift, wovon ihre Mofe Friguet (Glöckchen des Eremiten) 
— ein Seiteuſtück zur Birch⸗Pfeiffer ſchen 155 a, Pen, beiten Be⸗ 
weis liefert ze.“ — Nach folder Empfehlung ſehen wir dieſem 
Gaftſpiel mit Intereſſe entgegen und find a daß unſer 
Publikum der Kinftlerin feine Theflnahme nicht verſagen wird. Da, 
wie wir hören, Frl. Häniſch auch eine Weſtpreußin iſt, fo rufen wir 
ihr ein herzliches Willkommen in ihrer Heimath zu und poffen, daß 
es ihr an unſerm Oſtſeeſtrande recht lange gefallen möge. 

* Hr. Pfarrer Prengel in erſucht uns um die Auf⸗ 
nahm olg re audit: 

„Der von der Redaction dieſer Zeitung aufgenommene . 
ruf zum Beſten der Hinterbliebenen der ame Nov. vorigen Se 
verunglückten Fiſcher aus Danziger Heiſterneſt“ bat das folgende et⸗ 
freuliche Reſaltat gehabt: Von Hru. Prediger Wannovius in Pugig 
1 K., von der Redaction der „Danziger Zeitung“ 446 24:8) Gr 
6 A, von der Redaction des „Danziger Dampfvorts“ 83 % 11 Gr, 
von der Nedaction des „Kathol. Kirchenblatts“ in Danzig 56 
2 I. 6 K, vom Hochtöbl. Magiſtrat in Neuftadt i. W⸗Pr. 30 
25 Hr, von Hrn. Pfarrer Hopf in Lauenburg 5 %, von Hrn. 
Pfarrer Block in Reslaſin 2 %., von Hrn. Pfarrer Gronau in 
Flötenſtein 15 %, von Hrn. Pfarrer Kosciemoki in Soldau 2 g, 
von Hrn; Glaubitz in Jacobsmühle 1 , von Hrn. Rodeuacker in 
Celbau 2 , aus Breſin 1% 8 , 1 K. von Hen. Amtmann 
Horn in Oslanin 3 % und 5 Scheffel Roggen, von der Redaction 
des „Geſelligen“ in Graudenz 5.4. 15 Fr, von Hrn. Dr. Schleus⸗ 
ner in Putzig 10 ., von Hrn. v. Grafs in Starzin 10 .%, von 
Hrn. Mierau 55 Danzig 3 *, von Hrn. Pfarrer Kniffke in Brꝛozie 
10 %, aus Darzlub durch Hrn. Gasiorowoki 1 % 2 e. 9 K 
von Hrn. Landrath v. Jordan 3 e; in Summa 683 . 7 Ge. 
10 K, nach Abzug von 2 % 23 . 6 A an Porto und Bectell⸗ 
geldern 680 . 14 Gu 4 K. 1 2 

Hiervon ſind unter Zuziezung des Ortsſchulzen Michael Kroll 
aus Danziger Heiſterneſt an die durch den Tod ibrer Verſorger in 

rößte Noth geratenen Familien durch den Unterzeichneten in ver 
cbiedenen Gaben vertheilt 380 . 14 % 4 K. Für die nech vor⸗ 
räthigen 300 %. werden für 6 vater⸗ und muterloſe Waiſen Spar⸗ 
kaſſendücher gekauft. 

Allen Wohlthätern, insbeſondere der um die Förderung der An⸗ 
80 1 fur 11 gewejenen, verehrten Redaction dieſer 

eitung dankt für die in chriſtlicher Liebe geſpe * 
mens der reich beſchenkten Armen. Wiegen 

Putziger Heiſterneſt, den 19. Van 1867. 

rengel, Pfarrer. 

Ferner wird uns 1 daß von den 16 44 bis 
jetzt erſt die Leichen von 5 Männern und 1 Frau aufgefunden und 
hier beerdigt worden ſind. 


x Vermiſchtes. 
Düſſeldorf. Zwel Kinder waren am 16. d. Mts. in der 
Nähe des alten Schtoſſes an den Rhein gelangt. Der Knabe von 
ſechs Jahren, der in das noch auf dem Werfte ſtehende Waſſer ge⸗ 
gangen war, fiel plötzlich in den Rhein. Sein Schweſterchen, ohne 
ſich zu bedenken, ſprang ihm nach, ergriff ihn mit der Hand und 
feft, daß es den hinzugekommenen Arbeitern ge⸗ 
lang, beide Kinder zu reiten, Ducch feine Kleider wurde das Mäd⸗ 
chen eine kurze Zeit über Waſſer gehalten. 
Börfendepefche der Danziger Zeitung. 
Berltu, 23 Februar  Anigegeben 2 Uhr 14 Win, 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
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Baarzahlung. 
Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das 
8 des Schneidermeiſters Savigny, 47, rue Nenve des Petits 
hamps, Eariz. nicht genug empfehlen; verkauft blos au comp- 
tant und giebt 15% Rabatt. [8728] 


| Stimmzettel 
für Tweſten, ſo wie Flugblätter 


find beute (Sonntag) und morgen (Moataz) unentgelt⸗ 
lich zu haben: Ketterhagerthor Nr. 4 (bei A. Schlüter). 


. 
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Theilnahme an der Beil 


ſofort zu 


Die heute vollzogene Verlobung ihrer älteren 
Tochter Auna mit dem Königlichen Stadt⸗ 
und Kreisrichter Herrn Hewelcke hierſelbſt be⸗ 
ehren 05 ergebenjt anzuzeigen. 

10091 ultiat Poſchmann 


8 und Frau. 
Danzig, den 23. Februar 1867. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
Nagel, a Suez Haften 
en, da aufmann . 
Se au ee daſelbſt ein Handels: 
8 unter der Firma 
G. Neudorff & Comp. 
betreibt. 9053 
Marienburg, den 18. Februar 1867 
Königliches Kreisgericht. 
. I. Abtheilung. 2 
Belanntmachumg. 2 
ufolge Verfügung vom 18. Februar c. 
am 85 daſſelben Mis in das dies eführte Fir⸗ 
menregiſter eingetragen, daß der Maſchinenfabrik⸗ 
efiger Hermann Matthiae iu Marienwerder 
hierſelbſt ein eee unter der Firma 
H. Matthiae 
betreibt. (9064) 
Marienwerder den 19. Februar 1867. 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. Augſtin zu Thorn iſt zur 
Verhandlun und Beschluß aſſung über einen Ae⸗ 
cord neuer in auf Mi 
den 2. März 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar im Terminszimmer No. 3 


anberaumt worden. Die Betheiligten werden 
hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
1 t, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
äufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 

t, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 


5 Ae Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 


men wird, zur Theilnahme an der Beſchl 
faſſung über den A berechll hei e 
Thorn, den 11, Februar 1867. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Lieſſe. 18913) 

n dem Concurſe über das Vermögen des 
J Kaufmanns Louis Schulz hier iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Ac⸗ 
cord Termin auf 

den 1. März 1867, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 14 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
— hiervon mit dem Bemerken in Kenntni 


etzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
leeren orderungen der Fengwsgläubſter fe. 


weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 


othekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
—— in Anſpruch 8 wird, zur 
faſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 


Danzig, den 12. Februar 1867. 


Königl. Stadt und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
- ufeni 889 
Bekanntmachung. 

An unſerer höheren Töchterſchule iſt die erſte 
eg mit einem Gehalte von 600 , 

etzeu. 

Literaten, die in der Religion und den Na⸗ 
turwiſſenſchaften zu unterrichten im Stande ſind, 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung der 
Seuanifle bis zum 15. März d. J. bei 1 — 7 
reichen. 

Marienwerder, 18. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


200.000 Gulden Hauptgewinn. 


Nur 1 Thaler preuß. Court. 
koſtet 3 Loos zu der von der Regierung gegrüns 
deten und garantirten gro 


Stadtsgewiun⸗Verlosſung. 8 


Die Ziehun ieht öffentlich im Beiſein 
von ee Nil 8 März 1867. 


Nachſtehende Gewinne müſſen in bevorſte⸗ 
hender einen Ziehung effectiv gewonnen werden 
und zwar: 

1 4 fl. 200,000, 1 à fl. 30,000, 1 
à fl. 15,000, 1 4 fl. 10,000, 2 d fl. 
5060, 3 à fl. 2000, 6 à fl. 1000, 
15 à fl. 500, 30 à fl. 400, 240 à 


. 2145. 
Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für 
obige Ziehung giltig: 
+ Loos 1 %. preuß. Court., 1 ganzes Loos 2 
, 6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 , 13 
ganze oder 26 halbe Looſe 20 % preuß. Crt. 
ef. Aufträge mit Baarſendung oder Er⸗ 
mächtigung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt 
effectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne 
franco durch 


Carl Hensler, 
Frankfurt a. M., 
Staats-Effectenhandlung. 
F- 8. 
® lich der Looſe Vorrat 
raſch e ein te fo 75 ball > 


beten, die Beſtellungen frühzeitig genug einreichen 
zu wollen. gen frühgeitig genug (7504) 


Das in Marienburg. hohe Lauben 
No. 14, am Markte belegene. maſſive 
Wohnhaus mit Seiten⸗ und Hinter⸗ 
Gebäude, Eckhaus, und eines der beiten Häufer 
der Stadt, zu jedem Geſchäfte fi eignend, foll 
aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen 
5 0 Wa N is — . ert 95 
umg: ntwort E. J. Dormann in Ma 
nenburg, niedere Lauben No. 75. (8340) 


Vorläufige Anzeige. 


Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache ich hierdurch die Anzeige, 
daß ich am 1. März b. $ 15 85 ’ Ber 


eine Schuh⸗ un liefel⸗Fabrik en gros & en detail, 
= Langgasse 77, 


Das Lager wird die dauerhafteſten und — 7 Stiefel, A feuer und 
Schuhe jeder Art für Damen, Herren und Kinder enthalten. Die Preiſe werde ich ſeiner Zeit be⸗ 


kannt machen. Hochachtungsvoll 8 
Max Landsberg aus Königsberg i. Pr. 


(8907) 
Norddeutscher Lloyd. 


ende, directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 
eventuell Southampton anlaufend: 
D. America, Capt. Meyer, 23. Februar. D. Hermann, Capt. Wenke, 23. Mürz. 
D. Union, Capt. von Santen, 2. März. P. Deutſchland, Capt. Weſſels, 30. rz. 
D. Newyork, Capt. Ernft, 9. März. 8 D. Bremen, Capt. Neynaber, 6. il. 
D. Hanfa, Capt. v. Oterendorp, 10. März.!“ D. America, Capt. Meyer, 13. April. 
Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Caſte 165 Thaler, zweite Cajitte 115 Thlr., Zwiſchendec 
60 Thlr. Courant, incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Säuglinge 3 Thaler Courant. 
er RE: Bis auf Weiteres E 2. 10 „ mit 15 7 Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße 
r ale adren. 1 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in: 


ländiſche Agenten, ſo wie 0 5 R 
(7045) Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 
Crusemann, Director, . Peters. Prscurant. 


aum Abſchluß geſehlich bindender Contracte iſt bevollmächtigt der Königl. Preuß 
concejfionirte General⸗Agent für ganz Preußen C. Eiſenſtein in Berlin, Invaliden⸗Stt. No, 82 
und deſſen Special:Agent R. V. Goerendt zu Neuſtadt, W.⸗Pr. a 


Die Eiſengießerei und Maſchiucubau⸗Anſtalt 
W. Tietzsch & Co. 


Chauſſeeſtraße 30. WERE RR ELR TVs Chaufferfirage 30, 
empfiehlt ihre nach neueſter Conſtruction angefertigten Hilfsmaſchinen, als: Drehbänke, Hobel⸗, 
Bohr, Shaping⸗, Nuthenſtoß⸗, Schraubenſchneide⸗ und Blechbiege⸗Maſchinen, Loch: und Schneide: 
werke, Bandſägen u. ſ. w. und halt ſtets Lager von den gangbarſten Maſchinen. 

Gegenwärtig ſtehen zur ſofortigen Lieferung u Drehbänke mit Leitſpindel, zum 
Schraubenſchneiden eingerichtet, von 8—14 Beltlänge und 10—14” Spitzenhöhe, Hobelmaſchinen für 
2-6‘ Länge, Bohrmaſchinen und Nuthenſtoßmaſchinen. 

rner liefert die Fabrik ale Gegenſtände für Bauzwecke in Guß⸗ und in Schmiedeeiſen, 
als: Träger, Säulen, Treppen, Dachconſtructionen und Treibhäuſer. Die Gießerei liefert alle Ge⸗ 
genſtände nach eigenen und eingeſandten Modellen. 8525) 


1. M 4 5 
12 Größle 4 d 0 Rob Laffecteur, 
l 250,000. im Jahr 1867. 5 | approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, 
ewinn⸗Ausſichten. Belgien, verweiſen wir des Weitern auf die bei 


allen Depoſitären vorräthige Broſchüre über di 

Nur a ag vegetabiliſche Heilmethode des Dr. Boyven 
koſtet ein halbes Prämienloos, 12 % ein 
anzes Prämienloos, ohne jede weitere 


Laffecteur. 
5 Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit 
ahlung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehun⸗ 
gen des Jahres 1867 giltig, wort man 


faſt einem Jahrhundert anerkannt iſt, iſt ein blut⸗ 
reinigender, vegetabiliſcher Syrup, leicht verdaulich 


mal Preiſe von fl. 250,000, 220,000 und von angenehmem Geſchmack. — Dieſer Rob 
200,000, 50,000, 25,000, 15,000 ꝛc. x. ge wird von den Aerzten aller Länder eg 
winnen kann. zur Heilung der Hautkrankheiten, ſo * = 2 . 

und dem 


6 halbe Looſe koſten 70 Ar, 


6 ganze . . 

Da dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, 
fo erſucht man Beſtellungen unter Beifüͤ⸗ 
gung des Betrages oder Poſteinzahlung 
oder gegen Nachnahme baldigſt u. nur allein 
direct zu ſenden an das Bankgeſchäft von 

Anton Bing 
5 ; ‚in Frankfurt a. M. 
Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder⸗ 
t ugeſandt. 


emeinen der, aus verdorbenen 5555 


Saſſaparille und Seifenkraut u. ſ. w. weit übers 
legen, erſetzt der Rob den Leberthran und das 
Jod⸗Kalium. 

Der Rob Laffecteur — nur dann autorifirt 
und als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift 
Giraudeau de St. Gervais trägt, — iſt nament: 

lich erſprießlich, um neue und veraltete anſteckende 
Krankheiten, ohne Anwendung mercurieller Sub⸗ 


mann unentgeltli ef 8663 E , ftanzen gründlich und raſch zu heilen. 
er BEZ | Haupt: Depot in Paris: 12 rue Micher, 
u finden: In Berlin bei Grunzig & Comp.; 
1 D Konigsber 18 J. Wi Ofter. 1 
— — 3 or ung wird gewarnt, Jedesmal den 
5 Original⸗Looſe 3 5 ue e S 
1 un te Un ri iraudeau de ervais 
3 zur 5. u. letzten ac re | trägt. (7764) 
Si öniali 1 FF 
5 ziehung Königlich Preußi⸗ S Polierte, b elge 
S scher Hanno xD krle, 25 Ziehung am 1. März 1867. 
Ziehung v. 4.—16. März d. J., 8. Hauptgewinn: fl. 200,000, 50,000, 
5 ½ à 20 . 20 Fr, n l Be, 15,000, 10000. 2 mal 5006, 3 m 2000, 
4 a 7 e 121 , S 6 mal 1000, 15 mal 500, 30 mal 400, 
5 Rab 152 l Beſtellung 1355 z 8 5 vn i an bierzu to et; *. 
ehen dur 76 2 ei albe 18175 
3 Kgl. Haupt⸗Gollection von f 2 „ ganzes 28 * 5 E er 
5 A. Molling in Hannover. 3 8 7 elder und Ziehungsliſten wer⸗ 
„ n e ed 
Geſallige Aufträge beliebe man baldigſt 
ua 2 hir 1 t direct zu richten an (8211) 
ur + + U + Ja b f ö > 
t EN cob Lindheimer, jun. 
koſtet ein ganzes Original⸗Loos (nicht mit i N a 
den verbotenen Promeſſen zu vergleichen) n Frankfurt a. Main. 
der vom Staate genehmigten und garan⸗ Zur beratung: Laut offiziellen Kiſten 
tirten großen 5 wurden bereits 13 mal Haupttreffer von 
Staats-Gewinn-Berloofung, 1864 — — und 200,000, ſeit Juni 
deren Ziehung am 17. nächſten Mo⸗ eee eee 
nats stattfindet und worin nur Ge⸗ — ahnssneaner unse 
end gezogen werden, und zwar zum WA | Mi N un ari 
etrage von } l 5 l \ 5 
2 232 15 | — | N) \ = . 
22 600 Ct. Mk. | Unterzeichneter Deutscher, ſeit 27 Jahren in 
Darunter Haupttreffer; Paris, erlaubt ſich allen Induſtriellen und Fa⸗ 
225,000, 125,000, 100,000, 50,000, 30,000, brikanten, welche die Ausſtellung in Paris be: 
20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 4a ſchicken, die Dienste feines Hauses zu empfehlen 
10,000, 2 a 8000, 3 2 6000, 3 a 5000, ſowohl zur Vertretung im Allgemeinen, wie zur 
4 a 4000, 10 a 3000, 60 a 2000, 6 4 örderung ihrer commerziellen Intereſſen. 
1500, 4 u 1200, 106 a 1000, 106 a 500, f Frei der Reſerenzen beziehe ich mich auf meine 
Wee e e ee e, . . Wit 9 
ufträge eitet oder WM A. DS: EA due St 
mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent: & F. A, inter, 154, rue St. Honoré, 
ſernteſten ee e und gentur⸗ u. Commiſſions:Geſchäft. 
verſchwiegen ausgeführt, und ſende die 1 1 
anſiſchen Aeg, ſowie Gewinngelder ſo⸗ 5 Steal lie u, Paraffinlichte 
fort nach der Ziehung zu. ir allen Sorten und Badungen, fo wie feinſte 
c ee 
| soldfarb N 5 Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 
. 5 3 ch wünſche einen tüchtigen. prackif 
1 Staatseffecten Handl. in Hamburg. J evang. Lehrer bei 1 Se 1 


Jahren zu engagiren, der dieſe bis Quarta des 
Gymnaſiums vorbereiten kann, und auch guten 
Clavierunterricht ertheült. 9062 
Czarnaczigofen bei Schöneck. 
Verwittwete Dr. Schirlitz. 


— 


Hane, Gyps zu Gypsdecken und Stud 
offerirt in Centnern und Faſſern 
Berndts, Privat⸗Baumeiſter, 
Laſtadie 3 und 4. 


| Norddeutſchen 


lute entſpringenden Leiden. Den Syrups aus 


Wahlen zum 
orddeutſchen arlament. 
ie Verſammlung liberaler ler, wel 
— erſten Wahlgange für den Dr. nes 
geſtimmt haben, hat am 19. Februar mit allen 
gegen eine Stimme beſchloſſen, bei der am W. 
e Mts. ſtattfindenden engeren Wahl gegen den 


Candidaten der conſervativen Partel, d iz⸗ 
rath Martens u; 


für den Stadtgerichtsrath 
Tweſten in Berlin 


u ſtimmen. Das unterzeichnete Wableomite 
ſordert daher alle 1 — dringend 
auf, am 25. Februar unbedi 
Moher Gebrauch 
eſſe der liberalen Sache ihre Stimme dem Stadt: 
gerichtsrath Tweſte 

85 Behrend. B. 

r. Bramſon. F. Dommaſch. Alb. Erban. 


Dr. Sachs. 
O. Steffen 


Montag, den 4. März d. J. beginnt de 
Verkauf Ijahr. Böcke aus beate tene 
. Die Boͤcke find bereits eingeſchätzt und kann 
die Schäferei jederzeit beſichtigt werden. 
Gorinnen bei Rehden, 15. —— 1867. 
(8823) M. Koerber. 


Großer Gewinn 
für Holzhaͤndler. 


Hölzer, die aus Polen in Danzig un 7 
mert ankmomen und dort um hoben 
arbeitet werden, verpflichte mich loco ‚um 
50 pCt. billiger zu bearbeiten. Jene Manipu⸗ 
lation erſpark an Transportkoſten die Hälfte der 
Ausgaben, ungerechnet des damit verbundenen 
ſtarken Handels und orts pr. Weichſel mit 
galiziſchem Petroleum Naphta). 

1 a en äufe ganzer Wald: 
complere, wie einzelner Holzgattungen pr. 
Hlü und Joch beſens zu Ihlieher im Gaar, 


Comptoir des 
L. Sroczynski, 


(9034) Krakau, Hauptring 43. 
Ein gebildeter junger Mann, det die Land⸗ 
Ewirthſchaft erlernen will, findet zum 1. April 
eine Stelle ohne Benlion in Lagſchau bei Bahn⸗ 
bef — 5 5 Schriftliche Meldungen werden 
erbeten. ( 
ie vollſt. Einrichtung einer Wattenfabrik, die 
eine ſichere Exiſtenz gewährt, iſt wegen Orts⸗ 
veränderung 2 billig zu verkaufen. Reflect. 
wollen ihre Aorefien unter No. 9021 in der 
Exped. dieſer Zeitung abgeben. . 


on Kleſchkau nach Danzig auf der 

iſt ein Sack mit Getreide gefunden und 
Gaſthofe zu Straszyn bei Herrn Senkpiel ab⸗ 
gegeben. Der ſich als rechtmäßig ausweiſende 
Beſitzer kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
a a und des geſetzlichen Find ohns Sack 
etreide dort in Empfang nehmen. 

96 eben, Gi Kling b. Berent. 
Qur wiſſenſchaftlich⸗practiſchen Vorleſung über 
3 die Reform der Kirche und Schule im 
19. Jahrhundert auf geſchichtlichem 
Nechtsboden, im Geiſte entichiedener Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, reiner Menſchlichkeit, Gleichſtellung 
und Verföhnung als Unterlage eines betreffenden 
Bene zu Berlin in der Kirchen⸗ und 
chulfrage ladet die Bewohner von 


freundlich ein fü u den 28. Febr. 
ein für Donne „den 28. £ 
Abends 7 Uhr, im Gewerbehanfe K 
Dr. Nobert ne aus Berlin. 
Perſonen⸗Karten a 10 Ge Familien-Rarten 
bis zu 4 Perſonen 1 9030) 
9 gen an der frequenten Promenade von 
ji nach Jaäſchkentbal Ei eg Grundſtück 

Langefuhr Ro. 72, worin ſeit 50 Jahren Gaſt⸗ 
wirtbichaft betrieben iſt, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe beſteht erſtlich ans 18 Zimmern 
und den dazu erſorderlichen Küchen, dann aus 
einem Hofplatze, einer Wagenremiſe, einem Pferdes 
ſtalle, und einem Garten, mit Aus nach 
dem Jobannesberge, ferner aus einem Teiche, am 
Fuße des Johannesberges befindlich, und der 
von demſelben nach dem erwähnten Garten 
— 5 5 Nehren dont welche letztern das - 
ringen mehrerer Fontainen i 

5 Stel en in dem Garten mis 

„Das Grundſtück eignet fi 
ſeiner romantiſchen Lage zu 2 ae 
und geſunden Wohnſize, als auch wegen feiner 
Nähe mit der Stadt u jedem Geſchaͤfte reſpt 
abrikanlage ꝛc. Kaufliebhaber bitte ich, ſich bei 
600820 anggarten 51, zu melden. 


„ , gehe 
Spliedt's Concert⸗Salon 
in Jäſchkenthal. 


bruar: 


Heute Sonntag, 24. 
SON und ERT 
Vorſtellung von Nebelbildern, 


(9058) Ang. Fr. Schultz. 


— u 0 

Selonke's Etablissement. 
Sonntag, 21. r.: Gr 

und Concert. Auftreten % Dalla 

Heren Miuda (als Cash. I: A.: Jenn 

Mailüftel, 02895 Solo für Waldhorn. 


Aufeg nias 25 b 
on „ 8 . e D 
Auftreten des Gens Rin G 8 
e e W 
Beber). riatio 

be Fiche Anfang 64 Abe 

de ud und Verlag von A. W. Kolemann 


in Danzig. 


und 


